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f so;

Der Beschluß wird angenommen.
Die Botschaft des Direktoriums über die

Anfrage wegen der Waffenübung der Rekruten

w die helv. siebenden Truppen wird verlesen.

In geschloßner Sitzung wird folgender Be-

^ÄchAnhö'rung''seiner Commission über die

«eiabluna der Gehalte der obersten Gewalten;ì Erwägung, daß es unschiklich ist, immer

besondere Dekrete über die Bezahlung der Mit'
Mieder der obersten Gewalten zu geben;

In Erwägung aber, daß der dermalige Man
acl an basrem Geld in der Staatskasse nicht

gestattet, die gehörige Einförmigkeit und die

Bezahlung der Nükstände anders als nach und

nach zu Stand zu bringen;
hat der große Rath beschlossen:

1. Mit Anfang des Jahrs :8oc> soll aste Mo-
nate ein Monat an die rükständigen Gehalte den

Mitgliedern der obersten Gewalten bezahlt werden.

2. Wenn diese rükständigen Gehalte bis zu

Ende des Bcachmonats 1799 werden entrichtet
seyn, so solle hernach alle zwei Monate die

Summe des Betrags von drei Monaten des

nach dem Gesetz vom gten Heumonat vermin-
decken Gehaltes bezahlt werden, bis die rük-
ständigen Monate saldiert sind.

z. Wenn hernach die rükständigen Gehalte sal-

diert sind, so soll jeden Monat der Betrag des

Gehaltes von dem zunächst verflossenen Monat
be» Mitgliedernder ob. Gewalten bezahlt werden.

traktats vollständig erfüllen wird. Helvetien
hofft, daß derjenige, dessen kriegerische Talent«
so glänzend bei seiner Befreiung von den Fein--

den mitwirkten, auch auf seine schlimme Lage
aufmerksam seyn, und mitten unter den wich--

tigcn Interessen die ihm anvertraut sind, nicht
vergessen wird, Uebel zu lindern, welche der

Sache der Republiken so unendlich Nachtheil
lig sind.

Antwort deS General Lecourbe.
B. Direktoren. Ich eile Ihnen zu bezeugen,

wie sehr ich alle die verbindlichen und schmeichele

haften Dinge, welche Ihr Schreiben vom iz.
Dec. (a. St.) enthält, empfinde. Wenn ich

dasWIück hatte, bei der Befreiung der Schweiz
mitzuwirken, so bin ich es gänzlich den Tap-
fern, welche ich die Ehre zu kommandiren hatte,
schuldig. — Ich kenne den ganzen Umfang der

Opfer, welche Helvetien der neuen Ordnung
der Dinge gebracht hat, die üble Lage einiger
Kantons bleibt mir stets gegenwärtig. Glau-
den Sie, daß ich nichts lebhafter wünsche, als
soviel möglich die drückenden Lasten zu erleich?

tern, welche die Anwesenheit der Armee die-
ssm großmüthigen Volke auflegt. — Ueberzeugt
von Ihrer aufrichtigen Theilnahme an den
Triumphen der meiner Anführung untergebenes
Armee, deren Geschick so eng mit der helvetis
sehen Republik verbunden ist, werden meine
Verhandlungen mit Ihnen auf das unbeschränk-
teste und aufrichtigste Vertrauen gegründet seyn.

Inländische Nachrichten.
Das helvetische Vollziehunqs-Direktorium

an den General Lecourbe, Ober-
befehlshaber der Truppen in Helvetien.

B. General. Das Vollziehungs-Direktorium
ieeiferk sich, Ihnen bei Ihrer Ankunft in Hel-
vetien die Versicherung seiner Achtung und sei-
nes Wunsches, mit Ihnen in die Verhältnisse
eines aufrichtigen und wechselseitigen Zutrauens
zu treten, vorzulegen. — Sie werde» in ihm
B. General, eine Regierung finden, welche ei-
fersüchkig darauf ist, aus asten Kräften zu dem
Erfolge Ihrer militärischen Unternehmungen
mitzuwirken, deren Kräfte aber durch die Na-
tur der Begebenheiten und durch vormalige
Irrthümer beschränkt werden. Glauben Sie

daß selbige keine Anstrengung versäumen,
PO ihrerseits die Forderungen des Allianz»

Noch etwas zur Vervollständigung und Be-
richtigung der beiden den Bürger Kan-
tons - Richter D. Vogel betreffenden
Vorfällen.

Nach dem, was nun endlich der B. Vsgei
selbst, über die beiden ihn betreffenden Vorfalle,
in das neue helvetische Tagblatt Nro. ii8 und

li9 hat einrücken lassen, ist wohl das ganze
unpartheiifche Publikum ausser allem Zweifel,
was es von den Beschuldigungen des Bürger
Repräsentanten Villeter gegen die Züricherifche
Interimsregierung, und andern Verläumdungen
dieser Art halten solle. Da indessen der B.
Vogel sich übcr die Einseiligkeit der im Nro.
lc>z. des Tagblatts enthaltenen Anmerkung bu-

schwere, so mag folgendes noch zu gänzlicher
Auseinandersetzung und Beleuchtung derselben
dienen.
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